Modell Lernplattform: neue, kooperative Blended-Learning-Kurse im Bistum Limburg by Büskens, Roland & Neises, Ursula
www.ssoar.info
Modell Lernplattform: neue, kooperative Blended-
Learning-Kurse im Bistum Limburg
Büskens, Roland; Neises, Ursula
Veröffentlichungsversion / Published Version
Zeitschriftenartikel / journal article
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit / provided in cooperation with:
W. Bertelsmann Verlag
Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Büskens, R., & Neises, U. (2010). Modell Lernplattform: neue, kooperative Blended-Learning-Kurse im Bistum
Limburg. Erwachsenenbildung : Vierteljahresschrift für Theorie und Praxis, 56(2), 106-107. https://doi.org/10.3278/
EBZ1002W106
Nutzungsbedingungen:
Dieser Text wird unter einer CC BY-SA Lizenz (Namensnennung-
Weitergabe unter gleichen Bedingungen) zur Verfügung gestellt.
Nähere Auskünfte zu den CC-Lizenzen finden Sie hier:
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de
Terms of use:
This document is made available under a CC BY-SA Licence
(Attribution-ShareAlike). For more Information see:
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0
Diese Version ist zitierbar unter / This version is citable under:
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-64504-8
Modell Lernplattform
Neue, kooperative Blended-Learning-Kurse im Bistum Limburg
von: Büskens, Roland; Neises, Ursula
DOI: 10.3278/EBZ1002W106
Erscheinungsjahr: 2010
Seiten 106 - 107
Diese Publikation ist unter folgender Creative-Commons-Lizenz veröffentlicht:
Creative Commons Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International Lizenz 
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de
Zitiervorschlag
Büskens, R./Neises, U.: Modell Lernplattform. Neue, kooperative Blended-Learning-Kurse im Bistum Limburg. In:
Erwachsenenbildung 02/2010. Männerbildung, S. 106-107, Bielefeld 2010. DOI: 10.3278/EBZ1002W106
106
PRAXIS




Um die Wissenslücke zum Zusam-
menhang von Männlichkeit und Ler-
nen zu vermindern und angemessene 
Fragen für eine weiterführende For-
schung zu präzisieren, werden im 
Kontext der Studie auch Experteninter-
views durchgeführt. Die Auswahl der 
Experten richtet sich nach der Ausge-
wiesenheit ihrer Arbeiten zum Thema 
»Männlichkeit« in Wissenschaft oder 
Bildung. 
Im Zentrum steht die Überlegung,
– wie eine bestimmte Männlich-
keitstypik, die hegemoniale, auf 
männliches Lernen einwirkt;
– wie Lernen auf Männlichkeitsima-
ginationen und konkretes Handeln 
einwirken könnte.
Von dieser Männlichkeitstypik aus-
führerin/zum Kirchenführer entschloss 
man sich zur Entwicklung eines Kurses: 
»Entdeckungsreise Kirchenraum«. Da 
in den Regionen abseits der Bal-
lungsräume die Wege oftmals weit 
und Fortbildungen mit regelmäßigen 
Präsenztreffen schwer in den Alltag 
zu integrieren sind, lag es nahe, ge-
nau hier anzusetzen und den ersten 
Blended-Learning-Kurs im Bezirk Lim-
burg anzubieten. Ziel war es, selbst 
Kirchenführungen lebendig und inte-
ressant für verschiedene Zielgruppen 
durchführen zu können. Kursdauer 
vom 7. März bis 27. Juni 2009. 
Die Wirtschaft muss dem Menschen 
dienen! Der zweite Kurs dauerte ins-
gesamt etwas länger, vom Kursstart am 
sammengefasst.
Mit diesem Projekt will man den 
Bedarf an neuen Lernsettings in den 
bisherigen kirchennahen Milieus aus-
loten, neue Teilnehmergruppen an-
sprechen und erste Erfahrungen als 
Entwickler und Anbieter sammeln.
Nachdem sich mehrere Kolleginnen 
und Kollegen aus der Bildungs- und 
Akademiearbeit zur Zusammenarbeit 
bereit erklärt hatten, entwickelten die 
beiden Kursteams unter der Leitung 
von Ursula Neises zwei Weiterbil-
dungskurse, die im zweiten Halbjahr 
2009 jeweils einmal durchgeführt 
wurden. 
Aufgrund der anhaltenden Nachfrage 
nach Weiterbildungen zur Kirchen-
Venth: Wie lernen Männer?
Roland Büskens, Ursula Neises
Modell Lernplattform
Neue, kooperative Blended-Learning-Kurse im Bistum Limburg  
Anfang des Jahres 2009 ging das 
Projekt Blended-Learning-Kurse im 
Bistum Limburg an den Start. Im De-
zernat Bildung und Kultur fiel im 
Jahr zuvor die Entscheidung, eine 
eigene Lernplattform zu betreiben 
und in Kooperation zwischen Akade-
mischem Zentrum Rabanus Maurus, 
Frankfurt und Katholischer Erwachse-
nenbildung – Diözesanbildungswerk 
internetgestützte Weiterbildungskurse 
anzubieten. Als Lernplattform wurde 
»Moodle« ausgewählt. Hier sind die 
wesentlichen Kommunikationswerk-
zeuge und Materialressourcen (Chat, 
Instant Messaging, Diskussionsforen, 
E-Mail und Weiteres) samt einem Ver-
waltungstool für die Trainer/-innen zu-
zugehen erlaubt es, Muster und ihre 
Wirkungen zu diagnostizieren, ohne 
in Generalisierungen des Mannes als 
Person zu verfallen. Die gesamte Stu-
die ist in dieser Weise angelegt.
Die Beziehung zwischen der Männ-
lichkeitstypik und einem lebensbe-
gleitenden Lernen ist vielschichtig, 
deshalb ist ihr in verschiedenen Di-
mensionen nachzugehen, die an die-
ser Stelle lediglich skizziert werden:
– Lernen von Jungen/jungen Män-
nern: Folgerungen, die hypothetisch 
für das männliche Erwachsenenal-
ter gezogen werden könnten.
– Männlichkeitstypik: Komponenten, 
die Schlüsse auf die männliche Hal-
tung zum Lernen/das Lerninteresse 
zulassen.
– Frauenveränderung – Männerver-
änderung: männlichkeitstypische 
Merkmale, die infrage stehen.
– Lernen: Bildungsprozesse, die für 
die Ausprägung von Männlichkeit 
entscheidend sind.
– Bildungs-Tabus: Lernfelder und 
-formen, die in männlichkeitstypi-
scher Optik verpönt sind.
– Männlichkeit und generationen-
übergreifende soziale Verantwor-
tung: Konstruktionen und Verhal-
tensweisen, die Barrieren für das 
Lernen von Jungen/jungen Män-
nern aufrichten.
– Männlichkeitstypik im Bildungsbe-
reich: hegemoniale Vorstellungen, 
die in die Ausrichtung des Bildungs-
systems bzw. von Lernangeboten 
einfließen.
– Bildungschancen für andere Männ-
lichkeiten: Offerten und Wege, die 
den Zugang zu veränderten Männ-
lichkeitsbildern (welchen?) eröffnen 
können.
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Roland Büskens, Ursula Neises: Modell Lernplattform. Neue, kooperative Blended-Learning-Kurse im Bistum Limburg. 
In: Erwachsenenbildung 56 (2010), Heft 2,  S. 106–107
107
PRAXIS
EB 2 | 2010
– Eigenes Modul zur Sozialenzyklika 
»Caritas in veritate«
Die dazugehörenden Themen und 
Fragestellungen wurden in Online-
Foren zwischen den Teilnehmenden 
und dem Kursteam debattiert und 
vertieft.
Die Erarbeitung und didaktische 
Aufbereitung der Module stellt eine 
der wesentlichen und aufwendigsten 
(Vor-)Arbeiten in der Konzipierung 
und Durchführung eines Blended-
Learning-Kurses dar. Sie erforderte die 
kontinuierliche Mitarbeit von Fach-
referenten im Kurs-Team. Dies umso 
mehr, als einzelne Module erst im lau-
fenden Kurs vervollständigt wurden, 
um auf Erfordernisse der Kursgruppe 
und die aktuellen Entwicklungen der 
Wirtschaftskrise im Jahr 2009 einge-
hen zu können. 
An den drei Präsenztreffen im Laufe 
des Kurses wurden die Teilnehmenden 
in die Kurskonzeption und die Tech-
nik eingeführt. Da ein wenigstens im 
Ansatz vorhandenes Vertrautsein mit-
einander die Diskussion im Forum we-
sentlich verbessert, wurde großer Wert 
auf das gegenseitige Kennenlernen 
gelegt. Einzelne Themen des Kurses 
konnten hier zudem noch einmal 
»klassisch« vertieft und die Bindung 
und Motivation innerhalb der Gruppe 
gefördert werden. 
In die Schlussphase des Kurses gehörte 
eine intensive Auswertung.
Resümee
Nach einer ausgiebigen Evaluation 
entschloss man sich, das Projekt in 
2010 fortzuführen und thematisch 
auszuweiten. 
Im Jahr 2010 werden zwei weitere 
Kurse zur Katholischen Sozialleh-
re, ein Kurs zur Qualifizierung von 
Kirchenführer/-innen sowie ein BL-
Kurs zum Zweiten Vatikanischen Kon-
zil durchgeführt. Weitere Kursthemen 
(z.B. Philosophie) sind angedacht.
 
Roland Büskens ist Referent für theologische Er-
wachsenenbildung, Ursula Neises Referentin für 
Blended-Learning-Szenarien.
muss dem Menschen dienen –  As-
pekte der Katholischen Soziallehre 
heute« hatte ihren Ausgangspunkt in 
einem gleichnamigen Präsenz-Se-
minar des Akademischen Zentrums 
Rabanus Maurus mit fünf Abendver-
anstaltungen. 
Die gute Resonanz auf diese Veran-
staltungsreihe führte in Zusammenar-
beit von Diözesanbildungswerk Lim-
burg, der KEB Limburg/Wetzlar und 
dem Akademischen Zentrum Rabanus 
Maurus zur Weiterentwicklung dieses 
Seminars zu einem Blended-Learning-
Kurs.
Im Kurs sollten die Aussagen der ka-
tholischen Soziallehre und die ihr zu-
grunde liegenden Wertvorstellungen 
thematisiert werden. Dabei stellte sich 
die Frage nach ihrer Wirksamkeit in 
Lebens- und Arbeitswelt ebenso wie 
ihre Weiterentwicklung angesichts 
neuer Herausforderungen in einer 
globalisierten Welt. 
Ausgehend von grundlegenden Aus-
sagen und Forderungen der Sozial-
enzykliken richtete man den Fokus 
auf aktuelle Problemstellungen und 
Konfliktfelder der Arbeitswelt. Diese 
Aussagen sollten als Maßstab zur Be-
urteilung von Strategien und Lösungs-
ansätzen dienen, aber auch selbst auf 
ihre Stringenz und Zukunftsfähigkeit 
hin überprüft werden.
Die Lerninhalte oder auch »Content« 
wurden sowohl in einem interaktiven 
Prozess zwischen Teilnehmenden und 
Trainer/-innen als auch unter Zuhilfe-
nahme von zehn Themen-Modulen 
vermittelt.
Zum »Content« zählen Lehrbriefe, 
Audio- und Videodateien, »Heraus-
forderung« genannte Aufgabenstel-
lungen für die Teilnehmenden und 
weiterführende Internetlinks.
In den Contents wurden folgende 
Inhalte thematisiert:
– Volkswirtschaftliche Begriffe
– Geschichte der katholischen Sozi-
allehre
– Grundlegende kirchliche Stellung-
nahmen (Schreiben, Enzykliken…)
– Sozialethische Grundlagen (Per-
sonalität, Solidarität, Gemeinwohl, 
Subsidiarität, Nachhaltigkeit)
– Aktuelle Fragestellungen
16. Juni bis zum 30. Dezember 2009. 
Allerdings ist dies den sechs Wochen 
geschuldet, in denen den Teilneh-
menden nach dem letzten Präsenztref-
fen im November auf eigenen Wunsch 
noch die Gelegenheit zur Weiterar-
beit auf der Kursplattform gegeben 
wurde. Dieser Kurs war ebenfalls in 
einer ländlichen Region, diesmal dem 
Bezirk Wetzlar statt. Die Aussagen 
der katholischen Soziallehre und die 
ihr zugrunde liegenden Wertvorstel-
lungen wurden thematisiert und Fra-
gen nach ihrer Wirksamkeit in der Le-
bens- und Arbeitswelt ebenso wie ihre 
Weiterentwicklung angesichts neuer 
Herausforderungen in einer globali-
sierten Welt diskutiert.
Vorteile nutzen
Das Lernen von Erwachsenen in 
Online- oder Blended-Learning-Se-
minaren ist in vielerlei Hinsicht ver-
gleichbar dem Lernen in Präsenzsemi-
naren. Es gibt Lehrende und Lernende, 
einen Anfang und ein Ende, Phasen, 
in denen die Gruppe wichtiger ist als 
der Inhalt und umgekehrt.
Der größte Unterschied zu den bis-
her von der KEB im Bistum Limburg 
angebotenen Seminaren und Veran-
staltungen ist jedoch, dass Trainer/-
innen und Lernende beim Blended-
Learning-Seminar sich physisch nicht 
immer gemeinsam am gleichen Ort 
befinden.
Was aber ist Blended Learning? Wört-
lich übersetzt ist damit ein »gemischtes 
Lernen« gemeint. Es bezeichnet die 
Verbindung von Online- und Präsenz-
elementen in Lernangeboten. In den 
Blended-Learning-Angeboten der KEB 
im Bistum Limburg gilt es, die Vorteile 
des Präsenztreffens und der Phasen 
des internetgestützten Lernens in di-
daktisch sinnvoller Weise zu kombi-
nieren und die jeweiligen Nachteile 
zu minimieren. Besonders wichtig 
erscheint dabei, dass die Technik im 
Dienste der Didaktik steht und nicht 
zum Selbstzweck wird.
Als Beispiel: 
Die Entwicklung eines ersten längeren 
Blended-Learning-Kurses im Jahre 
2009 mit dem Titel »Die Wirtschaft 
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